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1 Vorgang und Veranlassung 

Die Dinslakener Bäder GmbH prüft derzeit eine Sanierung des Schwimmbeckens im Freibad 

Dinslaken-Hiesfeld. Daher beauftragte die Gesellschaft das unterzeichnende Büro mit Schreiben 

vom 29.01.15 damit, die Baugrundverhältnisse im Bereich des Beckens zu beurteilen. Die hierfür 

erforderlichen Untersuchungen erfolgten auf Grundlage eines Angebots vom 21.01.15. 

2 Verwendete Unterlagen 

Die Dinslakener Bäder GmbH und Herr Minkus, Stadt Dinslaken, stellten die folgenden Unterla-

gen zur Verfügung: 

 1 Bestandsplan Rohrleitungsführung der Stadt Dinslaken im Maßstab 1 : 200 zum 
Stand vom 07.06.1996 

 1 Leitungsskizze ohne Datum 

 1 Auszug aus „Freibad Hiesfeld Neues Becken – Schnitte M 1 : 100“ 

 1 Schalplan „Freibad Hiesfeld Neues Becken“ des Ing.-Büros Zühlsdorf zum Stand 
vom 16.12.1981 

 Vorbemerkungen zur statischen Berechnung des Ing.-Büros Zühlsdorf, Proj. 92/81 

Um die langfristigen Grundwasserverhältnisse zu beurteilen, wurden Messstellendaten des Lan-

desamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW ausgewertet.  

Die veröffentlichten Schriften und Karten, auf die im Rahmen der vorliegenden Stellungnahme 

zurückgegriffen wurde, sind im Verzeichnis des Abschnitts 7 aufgeführt.  

3 Angaben zum Freibad 

Ursprünglich bestand das im Jahr 1924 eröffnete Freibad aus 2 Becken. Während das südliche 

Nichtschwimmerbecken nicht mehr besteht, wurde 1982 im Norden ein verkleinertes Becken in 

den früheren Bestand eingebaut, da dieser Risse aufwies. Er besaß einschließlich einer ca. 0,3 m 

starken Sohle Tiefen unter Beckenrand zwischen etwa 2,3 m im Süden und 5,3 m im Norden. Da-

gegen reicht das neue Becken inclusive einer 0,5 m starken Sohle und einer 0,1 m starken Sauber-

keitsschicht im Süden bis 1,5 m und im Norden bis 2,4 m unter Beckenrand (s. a. Abschn. 7.1). Die 

Höhendifferenz zwischen den Sohlen war dem Schalplan zufolge durch eine Kiesauffüllung aus-

zugleichen, die lagenweise zu verdichten war. 
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Laut den Vorbemerkungen zur Statik des Ing.-Büros Zühlsdorf teilte der Bergbau mit, dass auf-

grund von bergbaulichen Einwirkungen in einem Zeitraum von etwa 20 Jahren mit Schiefstellun-

gen des Beckes von maximal 10 cm zu rechnen war.  

Im Jahr 1995 wurde das neue Becken während einer Hochwasserphase aufgetrieben, so dass eine 

Sanierung notwendig wurde. Wie Herr Minkus mitteilte, muss der Beckenrand aus Edelstahl jähr-

lich aufgrund von Höhenänderungen, die bis zu mehrere cm pro Jahr betragen, neu ausgerichtet 

werden.  

4 Baugrunduntersuchung 2003 und 2004 

Das unterzeichnende Büro führte für die Stadt Dinslaken in den Jahren 2003 und 2004 eine Bau-

grunduntersuchung für den Neubau eines nicht unterkellerten eingeschossigen Gebäudes durch, 

der sich südwestlich des Schwimmbeckens befindet. Er ersetzte einen teilunterkellerten Bestand, 

der deutlich erkennbare Risse aufwies. 

Die Ergebnisse der Bodenuntersuchung wurden in 2 Gutachten vom 13.11.03 (Proj. i 481) und 

vom 16.01.04 (Proj. i 481-2) dargestellt. Das damals durchgeführte Nivellement schloss sich an 

Festpunkthöhen an, die heute nicht mehr vorhanden sind. Der im Jahr 2004 geplante Erdgeschoss-

fußboden liegt knapp 10 cm über der im Jahr 2015 eingemessenen Höhe. Ob hierdurch Planungs-

änderungen oder Bergsenkungen zum Ausdruck kommen, lässt sich anhand der Unterlagen, die 

dem unterzeichnenden Büro vorliegen, nicht feststellen. Um zwischen den früheren und aktuellen 

Verhältnissen zu unterscheiden, werden die Höhen aus dem Jahr 2004 weiterhin in m ü. NN ange-

geben, während die Nivellementergebnisse des Jahres 2015 in m ü. NHN vorliegen. 

Zur Beurteilung der Baugrundverhältnisse wurden 2003 zunächst Rammkern- und Rammsondie-

rungen sowie Rammkernbohrungen durchgeführt. Sie zeigten, dass oberflächennah gering tragfä-

hige Böden aus breiig-weichen Schluffen sowie aus humosen und torfführenden Gesteinen ausge-

bildet sind. Daher wurde eine Beurteilung von Sondergründungsmaßnahmen notwendig. Um den 

Baugrund für eine Pfahlgründung zu erfassen, erfolgte etwa 30 m südwestlich des Beckens die 

Drucksondierung CPT 1, deren Ergebnis in der Anlage 4 enthalten ist. Die Sondierung gibt relativ 

geringe Spitzenwiderstände mit vorherrschenden Werten qc < 7,5 MN/m2 wieder, die erst in einer 

Tiefe zwischen 28 und 29 m u. GOK deutlich ansteigen. Daher wurde von einer Pfahlgründung 

abgesehen, so dass eine tiefe Bodenverbesserung mit Hilfe von Betonstopfsäulen vorgenommen 

wurde.  
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5 Durchgeführte Untersuchungen 2015 

Das unterzeichnende Büro führte die Geländearbeiten im Bereich des Schwimmbeckens am 04.und 

am 05.02.15 durch. Um den Bodenaufbau zu erkunden, erfolgten 4 Rammkernsondierungen 

RKS 1 bis RKS 4, die im Hinblick auf eine etwaige Sanierung bis in eine Tiefe von 9 m unter Ge-

ländeoberkante (GOK) vorgesehen waren. Allerdings stellten sich an allen Ansatzpunkten Bohr-

hindernisse aus Beton bzw. in der Auffüllung ab Tiefen zwischen ab 0,5 und 1,1 m u. GOK ein. 

Daher wurden die Sondierungen RKS 1b bis RKS 4b erforderlich, die die geplante Endteufe er-

reichten.  

Hinweise auf die Tragfähigkeit des Baugrunds erbrachten 4 schwere Rammsondierungen DPH 1 

bis DPH 4 nach DIN EN ISO 22476-2. Hierbei wurde die Schlagzahl n10 ermittelt, die jeweils not-

wendig ist, um die Sonde 10 cm tief in den Boden zu treiben. Sämtliche Sondierungen wurden bis 

9 m u. GOK abgeteuft. 

Die Lage der Sondieransatzpunkte wurde anhand des zur Verfügung stehenden Lageplans einge-

messen. Ihre Höhen ergaben sich aus einem Nivellement, das sich an den Kanaldeckel 2677 an-

schloss. Er weist laut einer Kanalübersicht der Stadt Dinslaken, eine Höhe von 30,57  m ü. NHN 

auf, die aus dem Jahr 2007 stammt. 

Die Sondieransatzpunkte sind in der Anlage 1 und die Baugrundverhältnisse in den Anlagen 2 

bis 3 dargestellt. Darin sind die erbohrten Gesteine in Form von Säulenprofilen und die Schlagzah-

len n10 in Rammdiagrammen wiedergegeben. 

Dem Bohrgut der Rammkernsondierungen wurden 13 Bodenproben aus der Auffüllung und dem 

gewachsenen Boden entnommen. Ihre Bezeichnungen und Entnahmetiefen sind in den Anlagen 2 

bis 3 aufgeführt. Die Proben wurden dem Büro Geokom für verwertungstechnische, chemische 

Analysen überstellt. 

6 Ergebnisse 

6.1 Nivellementergebnisse 

Dem Nivellement des unterzeichnenden Büros zufolge liegen die Sondieransatzpunkte RKS 1a bis 

RKS 4b in Höhen zwischen 30,06 und 30,11 m ü. NHN.  
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6.2 Bodenaufbau 

An allen Ansatzpunkten wurde eine Pflasterung aufgebohrt, die einschließlich einer Splittbettung 

bis in Tiefen zwischen 0,10 und 0,13 m u. GOK reicht. 

Hierunter trafen die Sondierungen eine Auffüllung an. Darin herrschen wechselnd kiesige Sande 

vor, die den Bodengruppen [SE] und [SW] nach DIN 18196 entsprechen. Zudem stellte sich am 

Ansatzpunkt RKS 2b ein breiig-weicher, stark feinsandiger Schluff der Bodengruppe [UL] ein, der 

ab 1,4 m u. GOK in einer Stärke von 0,7 m erbohrt wurde. Die Auffüllung führt häufig Mörtelreste 

sowie untergeordnet Ziegelbruchstücke, Schlacke und Asche, die als Einzelfunde, in Anteilen von 

mehr als 10 Vol.-% und in bis zu 10 cm starken Lagen auftreten. Das Material ist den Rammson-

dierungen zufolge gering verdichtet, so dass die vorherrschenden nichtbindigen Gesteine eine sehr 

lockere bis lockere Lagerung aufweisen. Dementsprechend fiel das Sondiergestänge wiederholt 

durch. Die Auffüllung wurde bis in Tiefen zwischen 1,95 und 2,7 m u. GOK erbohrt (rd. 27,4 bis 

28,1 m ü. NHN). 

Der gewachsene Boden setzt mit Terrassenablagerungen ein. Sie führen in ihren höheren Partien 

organische Böden, die lediglich am Ansatzpunkt RKS 2b fehlen. Diese Gesteine bestehen aus 

weichen bis steifen Schluffen sowie aus zum Teil schluffigen Feinsanden, die sämtlich (stark) 

humos ausfallen, sowie aus stark zersetzten schluffigen Torfen (Bodengruppen OH, OU, HZ). Die 

einzelnen Schichten, die durch Sandlagen voneinander getrennt sind, erreichen in der Sondierung 

RKS 4b eine aufsummierte größte Stärke von bis zu 0,3 m. Westlich des Beckens wurden im Jahr 

2003 zudem breiig-weiche Schluffe angetroffen. Dort besitzen die organischen Böden größere 

Mächtigkeiten. So trat in der Sondierung RKS 1/2003, die 10 m westlich des Beckens angesetzt 

wurde (s. Anl. 1), ein humoser und holzführender Sand in einer Stärke von 2,15 m auf. Die organi-

schen Böden wurden im Februar 2015 bis in Tiefen zwischen 2,35 und 2,85 m u. GOK erfasst. 

Hieraus folgen Basishöhen von 27,25 bis rd. 27,7 m ü. NHN. Dagegen stehen die angesprochenen 

humosen und holzführenden Gesteine am Ansatzpunkt RKS 1/2013 bis in eine größte erbohrte 

Tiefe von 4,55 m u. GOK bzw. bis etwa 25,55 m ü. NN an. 

Überwiegend fallen die Terrassenablagerungen, in welche die organischen Böden eingeschaltet 

sind, nichtbindig aus. Die höheren Partien werden durch enggestufte Mittelsande und zur Tiefe 

durch sandig-kiesige Gesteine der Bodengruppen SE, SW und GW aufgebaut. An den Ansatzpunk-

ten RKS 2b und RKS 4b gehen sie nahe der Basis in stark feinsandige, steife bis halbfeste Schluffe 

und stark schluffige Mittelsande der Bodengruppen UL und SU* über. In den Rammsondierungen 

kommen die Gesteine durch wechselnde Schlagzahlen zum Ausdruck, die eine lockere bis dichte 
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Lagerung der nichtbindigen Gesteine wiedergeben. Die Terrassenablagerungen reichen im Norden 

bis 6,7 und 6,8 m u. GOK (23,3 und 23,4 m ü. NHN). Im Süden liegt ihre Basis zwischen 8,2 und 

8,85 m u. GOK (21,2 und 21,9 m ü. NHN).  

Den Abschluss der erbohrten Schichtenfolge bilden (dunkel)graue Lintfort-Schichten des Tertiär. 

Sie bestehen bis zu den erbohrten Endteufen aus stark feinsandigen Schluffen und im Wesentli-

chen aus tonigen Schluffen sowie aus Ton-Schluff-Gemischen. Die Gesteine der Bodengruppen 

UM, UA, TL und TM waren von einer steifen bis halbfesten Konsistenz. Die Lintfort Schichten 

können grobstückige Bestandteile aus Kalkkonkretionen enthalten, die sich als Linsen und Bänke 

einstellen. In den Rammsondierungen geben die bindigen Gesteine einen Anstieg der Schlagzahlen 

wieder, der zum einen auf die Gestängereibung und zum anderen auf die zunehmende geologische 

Vorbelastung zurückzuführen ist. Den zur Verfügung stehenden Karten zufolge reichen die Lint-

fort Schichten bis mehr als 30 m unter Gelände. 

6.3 Bodenwasserverhältnisse 

Am 04.02.15 wurde die Grundwasseroberfläche in den Sondierlöchern RKS 1b bis RKS 4b mit 

Hilfe eines Lichtlots eingemessen. Hieraus folgen Flurabstände von 1,22 bis 1,35 m. Sie entspre-

chen absoluten Grundwasserständen zwischen 28,74 und 28, 88 m ü. NHN. Im Bereich des Neu-

baus wurden im November 2003 Flurabstände von 1,4 bis 1,9 m u. GOK ermittelt (rd. 28,3 bis 

28,4 m ü. NN).  

Das Grundwasser bewegt sich im Wesentlichen in den sandigen und sandig-kiesigen Terrassenab-

lagerungen, die nach Osten auskeilen und nach Westen rasch an Mächtigkeit gewinnen, so dass sie 

das großräumige, oberste Grundwasserstockwerk bilden 

Großräumige Gleichenkarten und Messstellendaten des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-

braucherschutz NRW geben Grundwasserstände wieder, die im Niveau des Geländes und deutlich 

darüber liegen. Daher sind diese Daten, vermutlich aufgrund von Bergsenkungen, zur Beurteilung 

der langfristigen Verhältnisse nicht heranzuziehen. 

Unabhängig hiervon sammeln sich versickernde Niederschläge in und über den gemischtkörnigen, 

bindigen und organischen Böden als Stauwässer. 

Sie überlagern zeitweise das Grundwasser. Daher wird aufgrund der eingemessenen geringen Flur-

abstände davon ausgegangen, dass wassergesättigte Horizonte in Abhängigkeit von den jahreszeit-

lichen und den Witterungsverhältnissen bis etwa zur Geländeoberkante aufsteigen.  
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6.4 Bodenmechanische Kennwerte 

 

 
Bodenart 

Bodengruppe  
nach 18196 

Wichte 
erdfeucht  
kN/m3 

Wichte u. 
Auftrieb ' 
kN/m3 

Kohäsion  
c’ 

kN/m2 

Reibungs-
winkel ' 

 

Steifemo-
dul Es  

MN/m2 

Auffüllung [SE], [SW], [UL] 17 – 19 8 – 10 0 20 – 32,5 3 – 20 

Organische Böden OH, OU, HZ 10 – 16 4 – 7 0 – 5 8 – 20 2 – 10 

Terrassengesteine 
SE, SW, GW,  
UL, SU* 

19 - 21 10 - 12 2 – 5 30 – 32,5 30 – 100 

Lintfort Schichten UM, UA, TL, TM 19 - 20 10 - 11 10 – 15 20 – 25 20 – 30 

Tabelle 1: Bodenmechanische Kennwerte 
 

6.5 Bodenklassen nach DIN 18300 

 

Tabelle 2:Bodenklassen nach DIN 18300 

 
Die Auffüllung ist höheren Bodenklassen zuzuordnen, wenn sie Steine (Korngröße 63 mm) mit 

einem Anteil von mehr als 30 % bzw. mit einem Rauminhalt von mehr als 0,01 m3 enthält. Die 

gemischtkörnigen bis bindigen Partien der Auffüllung und des natürlich gewachsenen Gesteins 

können in einen breiigen bis flüssigen Zustand der Klasse 2 übergehen (fließende Bodenart). 

6.6 Frostempfindlichkeit 

 

Tabelle 3: Frostempfindlichkeit der Gesteine nach ZTVE-StB 

 

Gestein DIN 18196 DIN 18300 

Auffüllung [SE], [SW], [UL] Klasse 3 - 4 (leicht bis mittelschwer lösbar) 

Organische Böden OH, OU, HZ Klasse 2 - 4 (fließend bis mittelschwer lösbar) 

Terrassenablagerungen 
- SE, SW, GW,  
- zur Tiefe: UL, SU* 

- Klasse 3 (leicht lösbar) 
- Klasse 4 (mittelschwer lösbar) 

Lintfort Schichten UM, UA, TL, TM Klasse 4 (mittelschwer lösbar) 

Gestein DIN 18196 ZTVE-StB 

Auffüllung [SE], [SW], [UL] F1 - F3 (nicht bis sehr frostempfindlich) 

Organische Böden OH, OU, HZ F2 - F3 (gering bis sehr frostempfindlich) 

Terrassenablagerungen 
- SE, SW, GW,  
- zur Tiefe: UL, SU* 

- F1 (nicht frostempfindlich) 
- F3 (sehr frostempfindlich) 

Lintfort Schichten UM, UA, TL, TM F3 (sehr frostempfindlich) 
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7 Schlussfolgerungen 

7.1 Schlussfolgerungen zu den Baugrund- und Gründungsverhältnissen 

Im Bereich des Schwimmbeckens sind in der Vergangenheit Höhenänderungen aufgetreten, so 

dass dort der Beckenrand aus Edelstahl jährlich neu zu justieren ist. Um diese Bewegungen zu 

beurteilen, ist zu berücksichtigen, dass das vorhandene Becken im Jahr 1982 über einer kiesigen 

Tragschicht in den ursprünglichen, von Rissen durchsetzten Bestand eingebaut worden ist. Dessen 

Sohle fällt entsprechend Abbildung 1 von Süden nach Norden ab. Dort ist das Becken in West-Ost-

Richtung konvex ausgebildet, so dass die größte Tiefe in der Beckenmitte erreicht wird (Abb. 2).  

 

 
Abb. 1: unmaßstäblicher Nord-Süd-Schnitt des alten und des neuen Beckens 

 

 
Abb. 2: unmaßstäblicher West-Ost-Schnitt durch den nördlichen Abschnitt des alten und des neuen Beckens 

 

Zu den Beckensohlhöhen des Freibads liegen keine absoluten Angaben vor. Daher werden die 

vorliegenden Tiefen überschlägig auf eine Höhe von rd. 31,1 m ü. NHN bezogen. Hieraus ergeben 

sich die folgenden abgeschätzten Sohlhöhen: 

Sohlunterkante altes Becken:  Süden: 2,3 m u. GOK = 28,8 m ü. NHN 

 Norden: 2,8 - 5,3 m u. GOK = 25,8 – 28,3 m ü. NHN 
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Sohlunterkante neues Becken: Süden: 1,5 m u. GOK = 29,6 m ü. NHN 

 Norden: 2,4 m u. GOK = 28,7 m ü. NHN 

Demzufolge dürften die erbohrten Auffüllungen den Arbeitsraumverfüllungen des alten Beckens 

entsprechen. Es befindet sich großflächig über den humosen Gesteinen und Torfen, die gering 

tragfähig und sehr setzungsempfindlich ausfallen. Ihre Basis liegt an den Ansatzpunkten RKS 1b 

bis RKS 4b zwischen 27,25 und 27,7 m ü. NHN. Darüber hinaus ist aufgrund der Sondierungen, 

die westlich des Beckens im Bereich des Neubaus abgeteuft wurden (s. Abschn. 4), nicht auszu-

schließen, dass die organischen Böden bis in größere Tiefen bzw. bis in ein niedrigstes, erbohrtes 

Niveau von 25,55 m ü. NN anstehen und demnach auch unter dem niedrigsten Sohlniveau von 

25,8 m ü. NHN im Norden auftreten. Da diese Gesteine als Einschaltungen in wechselnden Tiefen 

einsetzen, liegen ihre Oberkanten teilweise deutlich tiefer als die ursprüngliche Ausschachtungs-

sohle. Daher wird davon ausgegangen, dass die organischen Böden nicht vollständig ausgeschach-

tet worden sind. Zur Tiefe folgen nichtbindigen Terrassensande, die unter der Gründung eine mit-

teldichte bis dichte Lagerung aufweisen.  

Im November 2003 befand sich ein Grundwasserstand von 28,3 m ü. NN lediglich wenige dm über 

der alten Beckensohle im Süden. Zwar liegen keine aussagekräftigen Daten über Grundwasser-

standsschwankungen vor, doch ist davon auszugehen, dass niedrige Grundwasserstände in der 

Vergangenheit tiefer als zumindest der südliche Beckenabschnitt lagen. Unter solchen Verhältnis-

sen können die organischen Böden trockenfallen und aufgrund des Wasserverlusts schrumpfen, so 

dass sich hierdurch Setzungen einstellen, die sich auf die Gründung auswirken. Da das alte Becken 

unterschiedliche Tiefen besitzt und die organischen Gesteine vor allem im südlichen Teil unter der 

Sohle verblieben sind, dürften sich zudem Setzungsdifferenzen eingestellt haben. 

Es ist nicht auszuschließen, dass sich die Risse des alten Beckens im Laufe der Zeit durch die an-

gesprochenen Setzungen und Setzungsdifferenzen vergrößert und an Zahl zugenommen haben. 

Hierdurch wird die Lastverteilung geändert, so dass sich wiederum neue Setzungen einstellen und 

die Bewegungen womöglich nicht zu einem Abschluss kommen. 

Zudem steigt das Grundwasser über die angesprochenen Beckenrisse in die kiesige Tragschicht 

auf. Daher ist nicht auszuschließen, dass Feinkornanteile des eingebauten Gesteins verfrachtet 

werden. In diesem Fall stellen sich bereichsweise Auflockerungen der Tragschicht ein, die wiede-

rum Setzungen des neuen Beckens bewirken.  

 

Weil das neue Becken während eines Hochwasserereignisses im Jahr 1995 entleert worden war, 

hat sich ein Auftrieb eingestellt, so dass eine Sanierung des Freibads notwendig wurde. Seitdem 
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wird das Wasser auch im Winter nicht mehr abgelassen, so dass ein Aufschwimmen unter diesen 

Bedingungen nicht anzunehmen ist. Das neue Becken kann lediglich dann, wenn es z. B. für War-

tungsarbeiten bei hohen Grundwasserständen entleert worden ist, auch nach der Sanierung unter 

Auftrieb gestanden haben. 

 

Laut den Vorbemerkungen zur Statik des neuen Beckens sind im Jahr 1981 Schiefstellungen, die 

aus bergbaulichen Einwirkungen resultieren, mit maximal 10 cm über einen Zeitraum von etwa 

20 Jahren angegeben worden. Vermutlich wirken sich Bergsenkungen nach der Stilllegung des 

Bergwerks Lohberg / Osterfeld Ende 2005 nicht mehr auf das Freibad aus. Um hierzu eine eindeu-

tige Aussage zu erhalten, müsste der frühere Bergbautreibende Stellung nehmen. 

 

Hohe Grundwasserstände und bergbauliche Einwirkungen sind als Ursachen der nach der Sanie-

rung festgestellten Höhenänderungen nicht auszuschließen, dürften aber nur geringe bzw. kurzfris-

tige Einwirkungen auf das Becken ausüben. Somit verbleiben vor allem die gering tragfähigen 

Gesteine als auslösender Faktor. Allerdings liegen keine Aufzeichnungen vor, aus denen sich die 

Richtung und die Beträge der aufgetretenen Höhenentwicklung ableiten lassen. Um die tatsächlich 

vorhandenen Bewegungen nachvollziehen zu können, sind Wiederholungsnivellements zu empfeh-

len. Etwaige Korrelationen zwischen Höhenwertänderungen und Grundwasserständen lassen sich 

zudem durch Messungen des Abstichs in einer zu errichtenden Grundwassermessstelle beurteilen.  

7.2 Hinweise zur Sanierung 

Derzeit wird eine Sanierung des Freibads geprüft. Hierbei wird nach Abschnitt 7.1 davon ausge-

gangen, dass sich der gering tragfähige Baugrund auf die komplexen Gründungsbedingungen des 

neuen Beckens nachteilig ausgewirkt hat. Sollen künftig Setzungen ausgeschlossen werden, muss 

sich die Sanierung an der Gründung des alten Beckens orientieren. Nach Abschnitt 7.1 wird davon 

ausgegangen, dass dessen statisches Gleichgewicht durch die Entwicklung von Setzungen und 

Sohl- sowie ggf. auch Wandrissen gestört ist. Da diese Vorgänge im Einzelnen nicht nachvollzieh-

bar sind, dürfte eine in situ vorgenommene Baugrundverbesserung, z. B. mit Hilfe von Injektionen, 

in deren Rahmen das alte Becken erhalten bleibt, nicht zum Erfolg führen. 

Vor diesem Hintergrund wird im Folgenden die Gründung eines neuen Beckens nach dem Rück-

bau des Bestands betrachtet. Da die organischen Gesteine bis in ein niedrigstes erbohrtes Niveau 

von 25,55 m ü. NN reichen können, wäre ein Bodenaustausch, der im Süden bis in Tiefen von 

mehr als 3 m unter alter Beckensohle vorgenommen werden müsste, unwirtschaftlich. Laut der 
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Drucksondierung CPT 1, die im Jahr 2003 im Südwesten des Freibads angesetzt wurde, ist der 

Baugrund bis in Tiefen von mehr als 28 m unter Gelände nur gering verdichtet, so dass Pfähle 

entweder sehr große Längen erhalten müssten oder nur geringe Lasten aufnehmen könnten. 

Vor diesem Hintergrund werden Stopfsäulen empfohlen, durch die ein flächig verbesserter Bau-

grund geschaffen wird und die bereits für den südwestlich des Beckens gelegenen Neubau reali-

siert wurden. Hierbei sind aufgrund der geringen undränierten Scherfestigkeit cu der organischen 

Böden mit Werten zwischen 5 und 15 kN/m2 Betonstopfsäulen hergestellt worden. Im Bodengut-

achten des unterzeichnenden Büros aus dem Jahr 2004 wurde empfohlen, die Säulen des Neubaus 

bis in die bindigen, zumindest steifen Lintfort Schichten bzw. bis in ein Niveau von 21,7 m ü. NN 

zu führen.  

Auf der Fläche des Schwimmbeckens setzen die Lintfort Schichten im Norden zwischen 23,3 und 

23,4 m ü. NHN ein. Dagegen liegt ihre Oberkante im Süden zwischen 21,2 und 21,9 m ü. NHN, so 

dass Stopfsäulen dort tiefer als auf der Fläche des Neubaus reichen müssten. Es wird empfohlen, 

die Länge der Säulen ebenso wie ihre Anordnung und ihren Abstand untereinander mit dem aus-

führenden Unternehmen anhand der noch nicht festgelegten Planungshöhen und von Lastangaben 

abzustimmen.  

7.3 Hinweise zu den Erdarbeiten 

Nach Abschnitt 7.2 ist für eine Sanierung des Freibads zunächst der Bestand zurückzubauen, der 

im Süden bis etwa 2,3 m unter Gelände reicht. Im Nordwesten und -osten liegt die alte Beckensoh-

le etwa 2,8 m u. GOK um von dort auf etwa 5,3 m zur Beckenmitte abzufallen. Im Westen des 

Schwimmbeckens wurden im Bereich des Neubaus unter geringmächtigen Auffüllungen zunächst 

locker bis mitteldicht gelagerte Hochflutsande erbohrt, die zum Teil organische Lagen führen. Im 

Osten des Freibads ist der oberflächennahe Bodenaufbau außerhalb der angetroffenen Arbeits-

raumverfüllungen nicht bekannt. Werden die Verhältnisse im Bereich des Neubaus auf das gesam-

te Freibad übertragen, so sind bis 3 m Tiefe Baugrubenböschungen unter einem Winkel von nicht 

steiler als 45° anzulegen, die aufgrund von organischen Einschaltungen ggf. abzuflachen sind.  

Da die Sohle des alten Beckens zum zentralen nördlichen Abschnitt abfällt, ist es voraussichtlich 

sinnvoll, dort Bermen zu schaffen, so dass auch für die Ausschachtungsabschnitte dieses Bereichs 

mit jeweiligen Höhen von maximal 3 m der o. g. Böschungswinkel mit etwaigen Abflachungen 

angesetzt werden kann. 
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Sofern der unterkellerte Techniktrakt im Norden des Schwimmbeckens erhalten bleibt, wird dort 

ein Verbau notwendig. Er ist auch für die westliche gelegene Bebauung zu prüfen. 

 

Für den Rückbau des Bestands und die anschließenden Erdarbeiten ist das Grundwasser abzusen-

ken, um es zumindest 0,5 m unter dem tiefsten Punkt der Ausschachtungssohle zu halten. Falls 

sich mit Hilfe der angesprochenen Bermen unterschiedliche Aushubtiefen ergeben, können die 

Absenkziele den jeweiligen Baugrubenabschnitten angepasst werden. 

Während der Geländearbeiten am 04.02.15 lag die Grundwasseroberfläche in einer geringsten 

Tiefe von 1,22 m unter Gelände. Für den zentralen nördlichen Beckenabschnitt wird eine Absen-

kung bis 5,8 m unter Gelände bzw. bis maximal rd. 4,6 m unter den Grundwasserstand von Februar 

2015 notwendig. Hierdurch können sich in der Umgebung des Bauvorhabens insbesondere in or-

ganischen Böden Setzungen einstellen, die sich womöglich auf die umgebende Bebauung auswir-

ken. Vorsorglich wird empfohlen, die Reichweite einer solchen Absenkung bestimmen zu lassen. 

In Abhängigkeit vom Ergebnis ist ggf. eine wasserdichte Umschließung der Baugrube mit Hilfe 

einer Spundwand zu prüfen.  

 

Nachdem Rückbau des Bestands ist die Baugrube bis zur Sohlhöhe des geplanten Schwimmbe-

ckens zu verfüllen. Zu diesem Zweck lässt sich in den unteren Lagen ein Füllboden einbauen und 

verdichten. Auf seiner Oberkante ist ein Verformungsmodul Ev2 > 45 MN/m2 nachzuweisen. Über 

dem Füllboden ist eine voraussichtlich 0,5 m starke Tragschicht erforderlich, deren Oberkante als 

Arbeitsplanum zur Herstellung der Stopfsäulen genutzt werden kann. Daher ist die Tragschicht so 

zu verdichten, dass zumindest ein Verdichtungsgrad DPr > 98 % erzielt wird. Es wird empfohlen, 

die Körnung des Füllbodens und  die Verdichtungsanforderungen anhand von Lastangaben und 

zusammen mit dem Unternehmen, welches die Stopfsäulen herstellt, abschließend festlegen zu 

lassen.  

 
Dinslaken, den 16.02.15 
 

 

(Dr. Torsten Böcke, Dipl.-Geol.) 
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Lageskizze 

Maßnahme: Bodenuntersuchung im Freibad 
Dinslaken-Hiesfeld 

Auftraggeber: Dinslakener Bäder GmbH 

Maßstab: ca. 1 : 200 Proj.-Nr.: i 2040 

RKS/DPH 1b

RKS 1a RKS 2a

RKS/DPH 2b

RKS/DPH 3b
RKS 3a

RKS 4a

RKS 4b

DPH 4

RKS 1a

RKS/DPH 1b

DPH 4

RKS/DPL 1/03

RKS/DPL 1/03



30.08 m ü. NHN

DPH 1

0 10 20 30
 0.0

 1.0

 2.0

 3.0

 4.0

 5.0

 6.0

 7.0

 8.0

 9.0

Schlagzahlen je 10 cm

Endteufe erreicht

30.09 m ü. NHN

DPH 2

0 10 20 30
 0.0

 1.0

 2.0

 3.0

 4.0

 5.0

 6.0

 7.0

 8.0

 9.0

Schlagzahlen je 10 cm

Endteufe erreicht

RKS 1a

30.11 m ü. NHN

 0.08 (30.03) Pflasterung

 0.12 (29.99) A, Splitt, f, grau
A

 0.40 (29.71) A, S, g, f, beigebraun
A

 0.50 (29.61) A, Asche, Schlacke, f', schwarzgrau
A

 0.55 (29.56) Beton

kein weiterer Bohrfortschritt

RKS 1b

30.08 m ü. NHN

1.25 (28.83)

 

 0.08 (30.00) Pflasterung

 0.12 (29.96) A, Splitt, f, grau
A

 0.65 (29.43)
A, mS, g

_
s, g'', Mörtelreste, f, beigegraubraun

A

 1.25 (28.83)

A, S, g, Mörtelreste, f', grauA

 1.35 (28.73) A, S, g, Mörtelreste, grauA

 1.70 (28.38)
A, S, g', beigegraubraunA

 2.00 (28.08)
A, S, g, Mörtelreste, grau, beigebraunA

 2.10 (27.98) mS, g
_
s, fs', beigebraun

 2.30 (27.78) mS, f
_
s, u', beigegraubraun

 2.35 (27.73) fS, 
_
h, u, dunkelbraun

 3.30 (26.78)

mS, fs, gs, beigegraubraun

 3.70 (26.38)
mS, gs, fs', g'', beigebraun

 5.00 (25.08)

Bohrverlust

 5.70 (24.38)

m-gS, g', beigebraun

 6.20 (23.88)

S, 
_
g, beigegrau, grau

 6.25 (23.83) mS, fs, grünlichgrau

 6.80 (23.28)
S, g, gräulichbraun

 7.30 (22.78)

U, f
_
s, t', stf - hfst, dunkelgrau

 8.10 (21.98)

T, U, fs, stf - hfst, dunkelgrau

 9.00 (21.08)

T, U, fs, hfst, dunkelgrau

Endteufe erreicht

P 1b.1 (0.12 - 2.00 m)

P 1b.2 (2.00 - 3.70 m)

P 1b.3 (5.00 - 6.80 m)

P 1b.4 (6.80 - 9.00 m)

RKS 2a

30.10 m ü. NHN

 0.08 (30.02) Pflasterung

 0.12 (29.98) A, Splitt, f, grau
A

 0.60 (29.50) A, S, g, f, beigebraun
A

 0.65 (29.45) A, Asche, f, schwarzA
 0.70 (29.40) Beton

kein weiterer Bohrfortschritt

RKS 2b

30.09 m ü. NHN

1.35 (28.74)

 

 0.08 (30.01) Pflasterung

 0.12 (29.97) A, Splitt, f, grau
A

 0.60 (29.49) A, S, g, f, beigebraun
A

 0.65 (29.44) A, Asche, f, schwarzA

 1.35 (28.74)

A, mS, fs, gs, Einzelfunde an Mörtelresten, f, beigebraunA

 1.40 (28.69) A, mS, fs, gs, Einzelfunde an Mörtelresten, beigebraunA

 2.10 (27.99)

A, U, f
_
s, ms', Einzelfunde an Mörtelresten, brg - wch, gelb-,

ocker-, graubraun
A

 3.60 (26.49)

mS, g
_
s, fs', g'', ocker-, gelbbraun

 4.80 (25.29)

mS, gs, fs', g', grau

 6.10 (23.99)

S, G, grau

 6.55 (23.54)
U, f

_
s, stf - hfst, grau, grünlichgrau

 6.70 (23.39) m-gS, fs', grünlichbraun

 6.85 (23.24) U, f
_
s, t', hfst, grau

 8.00 (22.09)

mS, 
_
u, fs, gs', Schlufflagen, grünlichgrau

 8.50 (21.59)

mS, gs, fs', fg', grün

 8.85 (21.24)
mS, fs', gs', u'', grüngrau

 9.00 (21.09) T, U, fs'', hfst, grau

Endteufe erreicht

P 2b.1 (0.12 - 1.40 m)

P 2b.2 (1.40 - 2.00 m)

P 2b.3 (2.10 - 4.80 m)

Legende

halbfest

steif - halbfest

breiig - weich

Auffüllung (A)A

humos (h)

feinkiesig (fg)

kiesig (g)

grobsandig (gs)

Mittel- und Grobsand (m-gS)

Mittelsand (mS)

mittelsandig (ms)

Feinsand (fS)

feinsandig (fs)

Sand (S)

Schluff (U)

schluffig (u)

Ton (T)

tonig (t)

GW Bohrende

Nebenanteile
   ''  sehr schwach
   '   schwach
   

_
   stark

Feuchtigkeit
   f'  schwach feucht
   f   feucht
   

_
f   stark feucht

       Bodenprobe

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

m ü. NHN

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

m ü. NHN

aufgebohrt aufgebohrt aufgebohrt aufgebohrtaufgebohrt aufgebohrt aufgebohrt
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Maßnahme:

Auftraggeber:

Dinslaken-Hiesfeld

   

Maßstab: 1 : 50 Proj.-Nr.: i 2040

Anlage 2

Bohr- und Rammprofile RKS/DPH 1a/b - RKS/DPH2 a/b

   

      

   

   

Dinslakener Bäder GmbH
      
   

Bodenuntersuchung im Freibad

P 1b.1 (0.12 - 2.00 m)



30.10 m ü. NHN

DPH 3

0 10 20 30
 0.0

 1.0

 2.0

 3.0

 4.0

 5.0

 6.0

 7.0

 8.0

 9.0

Schlagzahlen je 10 cm

Endteufe erreicht

30.11 m ü. NHN

DPH 4

0 10 20 30
 0.0

 1.0

 2.0

 3.0

 4.0

 5.0

 6.0

 7.0

 8.0

 9.0

Schlagzahlen je 10 cm

Endteufe erreicht

RKS 3a

30.06 m ü. NHN

 0.08 (29.98) Pflasterung

 0.10 (29.96) A, Splitt, f, grau
A

 0.80 (29.26)

A, S, g, Ziegelbruch, Schlacke, f, grau-,
beigebraun

A

 1.10 (28.96)
A, S, fg', f, beige-, hellbraunA

kein weiterer Bohrfortschritt

P 3a.1 (0.10 - 1.10 m)

RKS 3b

30.10 m ü. NHN

1.22 (28.88)

 

 0.08 (30.02) Pflasterung

 0.13 (29.97) A, Splitt, f, grau
A

 0.65 (29.45)
A, S, g', Einzelfunde an Schlacke und Ziegelbruch,
f', grau-, beigebraun

A

 1.22 (28.88)

A, S, fg', f, beigebraunA

 2.70 (27.40)

A, S, fg', beigebraunA

 2.85 (27.25) U, 
_
h, fs, wch, dunkelbraun

 4.75 (25.35)

mS, fs, gs, g'', bei 3.30 m: humose Einschaltung,
beigegraubraun

 5.90 (24.20)

S, g, beigebraun, braun

 6.25 (23.85)
G, s, graubraun

 6.70 (23.40)
S, g, grau, graubraun

 8.50 (21.60)

U, t, fs', stf, dunkelgrau, grau

 8.75 (21.35) mS, gs, fs', fg', grau

 9.00 (21.10) T, U, fs', stf, dunkelgrau, grau

Endteufe erreicht

P 3b.1 (0.13 - 0.65 m)

P 3b.2 (0.65 - 2.70 m)

P 3b.3 (2.70 - 2.85 m)

RKS 4a

30.09 m ü. NHN

 0.08 (30.01) Pflasterung

 0.12 (29.97) A, Splitt, f, grau
A

 0.50 (29.59)
A, S, fg', Einzelfunde an Schlufflinsen,
f, beigebraun, braun

A

kein weiterer Bohrfortschritt

RKS 4b

30.07 m ü. NHN

1.27 (28.80)

 

 0.08 (29.99) Pflasterung

 0.12 (29.95) A, Splitt, f, grau
A

 1.27 (28.80)

A, S, fg', Einzelfunde an Schlufflinsen,
f, beigebraun, braun

A

 1.95 (28.12)

A, S, fg', Einzelfunde an Schlufflinsen,
beigebraun, braunA

 2.00 (28.07) fS, 
_
h, mittelbraun, braun

 2.05 (28.02) mS, fs, gs, beigebraun

 2.25 (27.82) U, 
_
h, fs', stf, grau-, mittelbraun

 2.70 (27.37) mS, fs, gs, h'', beigegrau, grau

 2.75 (27.32) H, u, fs, stark zersetzt, schwärzlichbraun

 3.20 (26.87)
m-gS, fs', grau

 4.30 (25.77)

mS, g
_
s, fs', grau

 4.55 (25.52) m-gS, g, grau

 4.60 (25.47) U, f
_
s, stf, dunkelgrau

 6.35 (23.72)

S, g, grau

 8.00 (22.07)

U, f
_
s, t', g'', Sandlagen, stf, grau, grünlichgrau

 8.20 (21.87) G, s, grau

 9.00 (21.07)

T, U, fs, Einzelfunde an Kalksteinbruchstücken,
stf - hfst, dunkelgrau, grau

Endteufe erreicht

P 4b.1 (0.12 - 1.95 m)

P 4b.2 (1.95 - 2.75 m)

P 4b.3 (2.75 - 4.55 m)

Legende

steif - halbfest

steif

weich

Auffüllung (A)A

Torf (H)

humos (h)

feinkiesig (fg)

kiesig (g)

grobsandig (gs)

Mittelsand (mS)

Mittel- und Grobsand (m-gS)

Feinsand (fS)

feinsandig (fs)

Sand (S)

sandig (s)

Schluff (U)

schluffig (u)

Ton (T)

tonig (t)

GW Bohrende

Nebenanteile
   ''  sehr schwach
   '   schwach
   

_
   stark

Feuchtigkeit
   f'  schwach feucht
   f   feucht
   

_
f   stark feucht

       Bodenprobe

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

m ü. NHN

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

m ü. NHN

aufgebohrt aufgebohrt aufgebohrt aufgebohrt aufgebohrt
aufgebohrt
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Maßnahme:

Auftraggeber:

Dinslaken-Hiesfeld

   

Maßstab: 1 : 50 Proj.-Nr.: i 2040

Anlage 3

Bohr- und Rammprofile RKS/DPH 3a/b - RKS/DPH4 a/b

   

      

   

   

Dinslakener Bäder GmbH
      
   

Bodenuntersuchung im Freibad

P 3a.1 (0.10 - 1.10 m)
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Drucksondierung CPT 1 

Maßnahme: Bodenuntersuchung im Freibad 
Dinslaken-Hiesfeld 

Auftraggeber: Dinslakener Bäder GmbH 

Maßstab: - Proj.-Nr.: i 2040 


